
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

CDU-Aktion „Sichere Renten" 
Unsere Renten sind nicht mehr 
sicher! Schon zum zweiten Mal 
innerhalb von eineinhalb Jahren will 
die SPD/FDP-Regierung in der für 
die Stabilität unseres Landes 
fundamentalen Frage der Alterssi- 
cherung unserer Bürger ihr Wort 
brechen. Der erste beabsichtigte 
Betrug an den Rentnern wurde 
durch die massiven Proteste der 
Bevölkerung und die klare Haltung 
der Opposition verhindert. Die 
jetzige Absicht, die von der Union 
1957 geschaffene klare Bindung der 
Renten an die Einkommen der 
Arbeitnehmer aufzulösen, öffnet der 
Willkür und der Unsicherheit Tür 
und Tor. 

Bundesweite Protestwelle 
Die Union bleibt dagegen in der 
Kontiunität ihrer bisherigen renten- 
politischen Aussage. Sie läßt sich 
nicht das größte sozialpolitische Re- 
formwerk der Nachkriegsgeschichte 
von der gegenwärtigen Koalition 
zerstören. Die CDU wird in einer 
großangelegten Aufklärungs- und 
Protestaktion auf den beabsichtig- 
ten Wortbruch der Bundesregierung 
reagieren. Sie ruft die Bürger zum 
Protest auf. 
Beginn der Aktion war eine Großver- 
anstaltung am 2. März in der Stadt- 
halle Bonn-Bad Godesberg. Helmut 
Kohl, Heiner Geißler, Hans Katzer 
sowie Vertreter der Arbeitnehmer-, 
der Gewerkschaft, der Rentner- und 
Kriegsopferverbände sprachen zum 
Thema Renten. 

Diese Veranstaltung war der zentra- 
le Auftakt zu einer bundesweiten 
Protestwelle gegen die verfehlte 
Rentenpolitik der Bundesregierung. 

Auftrag an die CDU-Verbände 

Die Renten-Aktion muß in hohem 
Maß von den CDU-Verbänden getra- 
gen werden. Eine gezielte Öffent- 
lichkeitsarbeit, begleitet von breit- 
angelegter Informationsarbeit, soll 
die Aufmerksamkeit der Öffentlich- 
keit auf diese Frage lenken. 
Die Aktivitäten müssen sich den ört- 
lichen Gegebenheiten anpassen: 
• Großveranstaltungen, 
j Arbeits- und Gesprächskreise, 
| Diskussionsabende, 
| Straßenaktionen, 
| Materialverteilung usw. 

Jeder ist in der Lage, das brennen- 
de Thema aufzugreifen. 

Die   Mobilisierung   der   örtlichen 
Presse  ist  eine  der  wichtigsten 
Voraussetzungen für den  Erfolg. 

Zielpersonen sind nicht nur die 
Rentner. Es wäre ein Fehler, die Ak- 
tion nur auf die Zielgruppe Rentner 
zu konzentrieren. Jeder Bürger, 
gleich welchen Beruf er ausübt und 
in welchem Alter er ist, wünscht Si- 
cherheit. Ohne eine zuverlässige 
und glaubwürdige Alterssicherung, 
die eine langfristige Einkommens- 
planung gewährleistet, gibt es keine 
akzeptable Sozialpolitik. 
Jeder erwachsene Bürger ist betrof- 
fen; also kann jeder von uns ange- 
sprochen werden! 
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Materialien 
für die Rentenaktion 
Neue Werbematerialien sollen die 
Aktion unterstützen und über die 
CDU-Rentenpolitik informieren: 

Flugblatt 

Das neue Flugblatt „Für sichere 
Renten. Gegen Wortbruch und Will- 
kür" (s. Abbildung) ist als Mehr- 
zweckmittel geeignet für Verteilun- 
gen bei Straßenaktionen, Veranstal- 
tungen sowie Diskussionen oder als 
Hauswurfsendungen. Jeder Kreis- 
verband erhält eine einmalige 
Grundausstattung von 1 000 Exem- 
plaren. 
Achtung: Dieses Flugblatt kann bei 
Bedarf in den Dienstleistungszen- 
tren beliebig oft vervielfältigt wer- 
den. 

Wandzeitung 
Die März-Ausgabe der CDU-Wand- 
zeitung beschäftigt sich ebenfalls 
mit dem Rentenproblem. 
Die Wandzeitung ist nicht nur zum 
Ausstellen in Schaukästen oder 
Schaufenstern geeignet, sondern 
kann auch als Plakat geklebt wer- 
den, insbesondere in Verbindung 
mit einem Veranstaltungsankündi- 
gungsplakat. 
Mindestabnahme: 25 Exemplare 
Preis: 8,— DM pro 25 Exemplare 
Bestell-Nr. 7847 

Bestellungen der Wandzeitung bitte 
ausschließlich an das IS-Versand- 
zentrum, Postfach 66 66, 4830 Gü- 
tersloh 1, richten. 

Sichere Renten 
Gegen Wortbruch und Willkür 

Signet „Aktion Sichere Renten" 
Reprofähige Vorlage für die Herstel- 
lung eigener Werbemittel der CDU- 
Verbände. 
Anwendungsgebiete: Flugblätter,- 
Plakate, Postsendungen, Anzeigen, 
CDU-Zeitungen usw. 
Jeder Kreisverband erhält eine 
Grundausstattung von 10 Exempla- 
ren. 

Argumentationshilfe 
Überdruck der achtseitigen CDU- 
Dokumentation „Chronik des Ren- 
tenbetruges". 
Für CDU-Mitglieder als Argumenta- 
tionshilfe und als Unterlage für die 
CDU-Pressearbeit. 
Diese Dokumentation wird auf 
Wunsch als Einzelexemplar kosten- 
los übersandt, solange der Vorrat 
reicht. 
Unsere Verbände werden gebeten, 
der Bundesgeschäftsstelle Informa- 
tionen und Werbemittel ihrer Aktivi- 
täten zur Rentenpolitik zuzusenden, 
damit diese im Rahmen des Erfah- 
rungsaustausches entsprechend 
weitergegeben werden können. 

Für die Aktion „Sichere Renten" 
wünschen wir allen Verbänden 
guten Erfolg! 

Zuschriften bitte an die CDU-Bundesgeschäftsstelle, Abteilung Öffentlich- 
keitsarbeit, Konrad-Adenauer-Haus, 5300 Bonn 1. 



Für sichere Renten. 
Genen Wortbruch 

und Willkür. 
Erster Wortbruch: 

Helmut Schmidt am 30.9.1976, 
3Tage vor der Bundestagswahl, zum 
Rentenproblem: „Da gibt es ein 
problemchen der Rücklagen. Dieses 
Problemchen ist leicht zu lösen,..." 
(Fernsehdiskussion). Außerdem be- 
teuerte Schmidt: Die Rentner er- 
halten ihre Rentenerhöhung pünkt- 
lich zum I.Juli 1977. 
Wahlversprechen schnell vergessen. 

Kaum hatte die SPD/FDP-Koalition 
die Wahl gewonnen, beschlossen 
beide Parteien, die fest versprochene 
Rentenerhöhung um ein halbes Jahr 
zu verschieben. 

Nur massive Proteste der Öffent- 
•ichkeit und die klare Haltung der 
CDU/CSU zwangen die Regierung 
zum Rückzug. Die Renten wurden 
erhöht. Aberdie nächstfällige Renten- 
anpassung wurde auf den 1.1.1979 
verschoben. 

Zweiter Wortbruch: 
Helmut Schmidt in der Regie- 

rungserklärung vom 16.12.1976: 
% „Die laufenden Renten werden 

ab 1. Januar1979 jeweils minde- 
stens entsprechend der Steige- 

rung der nach Abzug von Steuer- 
und Sozialabgaben verfügbaren 
Einkommen der aktiven Arbeit- 
nehmer erhöht werden." 

# „DieBruttolohn-Bezogenheitbei 
der Festsetzung der Neurenten 
bleibt." 

# „Die Beitragssätze zur Renten- 
versicherung bleiben unver- 
ändert." 
Im Klartext hat Schmidt damit 

versprochen: Die Renten werden 
mindestens soviel erhöht werden wie 
die Nettoeinkommen, die gesetzlich 
festgelegte Berechnung der Renten 
wird garantiert, die Beiträge bleiben 
stabil. Kein einziges dieser Verspre- 
chen will die Regierung halten. 
# Die geplante Rentenerhöhung 

im Jahr 1979 liegt unter der von 
der Regierung selbst erwarteten 
Steigerung des Lebensstan- 
dards der Arbeitnehmer. 

# Die Bruttolohn-Bezogenheit der 
Neurenten soll bis 1981 ausge- 
setzt werden. 

# Die Rentenversicherungsbei- 
träge werden ab 1981 erhöht. 

Was ist das Wort des SPD- Kanzlers 
noch wert? 



Willkür 
Die Brutto-Lohn-Rente ist der 

Kern der bedeutendsten Sozialreform 
der Nachkriegsgeschichte - der 
dynamischen Rente, wie sie von der 
CDU/CSU geschaffen wurde. Was 
bedeutet die Brutto-Lohn-Rente? 
Sie bedeutet Schutz vor Willkür. Aber: 
sie bedeutet nicht, daß die Rente 
gleich hoch ist wie der Bruttolohn. 
Die Renten werden nach der Ent- 
wicklung der Arbeitnehmereinkom- 
men berechnet. Dieser Maßstab 
ist klar, eindeutig, in Mark 
und Pfennig berechen- 
bar und gerecht, denn 
auch die Beiträge wer- 
den vom Bruttolohn 
berechnet. Die SPD/FDP 
gibt diesen klaren Maßstab 
auf. Sie öffnet damit der Will- 
kür Tür und Tor. Kein Bürger kann 
mehr sicher sein, welche Rente er 
später einmal für seine Beiträge 
bekommt. Darf die SPD eigentlich mit 
unseren Renten machen, was sie will? 

Auf dem Rücken 
der Schwächsten 

Sicher, es muß gespart werden. 
Aber: es dürfen nicht alle über einen 

Kamm geschoren werden. Weiß die 
SPD denn nicht, daß bei uns 2,3 Mio. 
Rentner von einer Rente leben 
müssen, die noch unter dem Sozial- 
hilfeniveau liegt? Will sie, daß die 
Rentner und Kriegsopfer ihren 
Lebensunterhalt künftig vom Sozial- 
amt beziehen müssen? 

An die Kleinrentner heranzu- 
gehen, diesen traurigen Mut hat 
die SPD. Den sozialpolitischen Wild- 
wuchs zu durchforsten, der unter 

der SPD-Regierungsver- 
antwortung immer un- 

durchdringlicher gewor- 
den ist, dazu hat sie 
keinen Mut. 

Als die CDU regierte, 
waren die Renten sicher. Die 

Wirtschaft in Schwung. Das Milliarden- 
vermögen der Rentenversicherung 
wurde von der SPD verspielt. Die 
CDU hat rechtzeitig vor dieser 
Rentenpleite gewarnt und ihre Vor- 
schläge zur Ankurbelung der Wirt- 
schaft und zur Sanierung der Renten- 
versicherung vorgelegt. Die SPD 
hat alles in den Wind geschlagen. 
Jetzt müssen die Bürger sich zu 
Wort melden: 

„Aktion: sichere Renten gegen 
Wortbruch und Willkür." 
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